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1874 .

Die landwirthſchaftlichen Aubauflüchen und die Erndte des Jahres 1873 .
Für das Jahr 1865 fand erſtmals im Großherzogthum Baden eine allgemeine Erhebungvon Berichten der Gemeindebehörden über die Flächenausdehnung des Anbaues und über dieErndteerträgniſſe der einzelnen landwirthſchaftlichen Fruchtarten in den Gemeindegemarkungenſtatt .Seitdem ſind derartige Berichte regelmäßig alljährlich erſtattet worden , und es liegt mithin nun :mehr eine neunjährige Beobachtungsreihe über die landwirthſchaftlichen Anbau — und Erndteverhält —niſſe in Baden vor . Allgemeine Zuſammenſtellungen der Ergebniſſe für die Jahre 1865 bis 1868und bezirksweiſe Zuſammenſtellungen für 1869 bis 1872 ſind in den Nr . 4 , 6, 10 , 15 und 19dieſer Mittheilungen enthalten ; den letzteren ſchließen ſich die nach Form und Inhalt gleichartigbehandelten tabellariſchen Darſtellungen für das Jahr 1873 an , welche auf den folgenden Seiten22 — 63 gegeben werden ,

Unter einigen erläuternden Bemerkungen und vergleichenden Rückblicken auf die Vorjahrewerden im Folgenden die wichtigſten Zahlen aus dieſen Darſtellungen hervorgehoben.
I . Anbauflächen .

Schon im Früheren wurde darauf hingewieſen , daß die Angaben der im Erhebungsjahr einErndteerträgniß liefernden Flächen beſonderen Schwierigkeiten nicht begegnet und daß dieſe Angabenim Allgemeinen und im großen Ganzen als genügend gelten können .Anders verhält es ſich mit den Flächen , welche ein ſolches Erträgniß im Erhebungsjahrenicht liefern , alſo insbeſondere ſowohl mit den brachliegenden, nicht angebauten Aeckern als mit denReutfeldern ( Reutbergen , Haubergen , Wechſelfeld ꝛc. ), d. h. denjenigen Flächen , welche nur periodiſchauf wenige Jahre umgebrochen ( gereutet ) und beſtellt , in der Zwiſchenzeit der natürlichen Vege—tation , vornehmlich dem Holzwuchs , überlaſſen werden . Ein fortgeſetztes Schwanken in denbetreffenden Zahlen läßt erkennen , daß dieſelben unter vielfachen Zweifeln oder auch ohne ausrei —chende Sorgfalt gemacht werden . Namentlich ergibt eine Vergleichung der angegebenen landwirth —ſchaftlichen Flächen mit den Geſammtflächen der Landesgegenden mit Reutbergen einen erheblichenAusfall an Fläche , welche nur durch die Annahme erklärt werden kann , daß die Fläche der Reut —felder ſeitens der Gemeinden vielfach zu klein angegeben wird . Die Kontrole und Richtigſtellungbegegnet natürlich , ſo lange der größere Theil des Landes noch nicht ſtückweiſe vermeſſen iſt , großenHinderniſſen .
Um inzwiſchen der Wahrheit hinſichtlich der Reutfelder näher zu kommen und dieſelben zu —gleich von den brachliegenden eigentlichen Aeckern zu ſcheiden , iſt in den Erhebungsformularen fürdie Gemeindeberichte über die Anbau - und Erndteverhältniſſe die Fragſtellung nach den betreffendenFlächen, unter Rückſicht auf die muthmaßlichen irrigen Auffaſſungen , geändert worden . In Folgedeſſen iſt die in den Reutberggegenden ſeither als brachliegender Acker eingetragene Fläche aus dieſerKlaſſe größtentheils ausgeſchieden und zugleich etwa 100,000 Morgen , welche ausſchließlich aufdie Reutfelder zu rechnen ſind , mehr als früher ermittelt worden . Es kann hiernach die Unter —ſcheidung der eigentlichen , ſtändigen landwirthſchaftlichen Flaͤche von den Reutfeldern als nahezugelungen gelten ; die letzteren erſcheinen aber immer noch als erheblich zu geringe angegeben undes wird daher die Nachforſchung nach weiteren Reutflächen fortzuſetzen ſein .Dieſe Bemerkungen waren nothwendig , um die Abweichungen ber auf Seite 21 und 22 ent —haltenen Zahl für das im Jahr 1873 nicht angebaute Ackerfeld von den Zahlen der Vorjahre zu

erklären . Zugleich iſt auch zu erwähnen , daß die Verſuche zur Ausfindigmachung der vermißtenFlächen in den Jahren 1871 und 1872 allerdings dazu geführt haben , etwa 20,000 bezw. 50,000Morgen mehr als zuvor zu ermitteln , daß dabei aber die Mehrangaben in die Klaſſe der nichtangebauten Aecker oder der ſtändigen Weiden gekommen ſind , wohin ſie nach den letztjährigen Er⸗fahrungen nicht gehört hätten .
Nachdem die Reutfelder ausgeſchieden ſind, wird es richtig ſein , dieſelben überhaupt von dereigentlichen landwirthſchaftlichen Fläche zu trennen , niht . Bog weil fie in der That mit dem derandwirthſchaftlichenNutzung ſtändig dienenden Gelände nicht gleichartig ſind , ſondern auch weil ſie nur

(Fortſetzung auf Seite 64 . )
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